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Frau Laun, warum benötigt ein Un-
ternehmen Kinder- und Jugend-
marketing?

Im Prinzip braucht jedes Unternehmen 
Kinder- und Jugendmarketing. Kinder 
und Jugendliche sind die Zukunft der 
Gesellschaft – und damit die Kunden 
von morgen. Meinungen, Einstellun-
gen und Markenpräferenzen entste-
hen in Kindheit und Jugend. Bei Fami-
lienentscheidungen fungieren Kinder 
und Jugendliche häufig als Ratgeber 
und beeinflussen die Eltern und deren 
Kaufentscheidungen. Darüber hinaus 
hat Kinder- und Jugendmarketing  oft 
auch eine positive Wirkung auf die El-
tern denn Eltern entwickeln Sympathi-
en für Unternehmen, die ihren Kindern 
Wertschätzung entgegen bringen. 
Gemeint ist hier nicht die Werbung 

für Spielwaren,  oder 
Kinderjoghurts, son-
dern die Aktivitäten 
von Umweltschutzor-
ganisationen, Auto-
herstellern und Ban-
ken, aber auch  vom 
Bäcker oder Modege-
schäft vor Ort.

Möchte man Kinder 
und Jugendliche 
als Zielgruppe an-
sprechen – auf was 
sollte man achten 
und welche Fehler 
sollten vermieden 
werden?

Wer Kinder und Ju-
gendliche erreichen 
möchte, kann nicht 
einfach ein Stan-
dardwerbematerial 

an diese Altersgruppe verteilen. Statt-
dessen müssen Werbemaßnahmen 
kinder- und jugendgerecht konzipiert 
werden. Was aber nicht heißt, dass 
Unternehmen in kindlichen oder ju-
gendlichen Slang verfallen sollten. 
Die jungen Altersgruppen haben ein 
feines Gespür dafür, wenn sich Wer-
bung bei Ihnen nur anbiedern will. 
Daher sollte auf eine respektvolle, 
positive und ehrliche Kommunikation 
geachtet werden. Auch eine authen-
tische Kommunikation, bezogen auf 
die Zielgruppenwelten und auch das 
werbungtreibende Unternehmen, ist 
wichtig. Die Unternehmen sollten sich 
im Vorfeld überlegen: Wer genau ist 
überhaupt unsere Zielgruppe? So gibt 
es beispielsweise einen Unterschied 
in der Ansprache von Kindern und 

Jugendlichen: jüngere Kinder wol-
len ernst genommen und möglichst 
schnell groß werden. Bei Jugendli-
chen ist eher die Suche nach Indivi-
dualität und der eigenen Persönlich-
keit das zentrale Thema.Außerdem 
sollten sich die Unternehmen vorher 
überlegen: für was stehen wir? Die 
Werbestrategie und die damit verbun-
dene Botschaft sollten mit dem Unter-
nehmen ganzheitlich verbunden sein, 
d.h. zum Unternehmen passen und 
nicht aufgesetzt wirken. 

Welche aktuellen Projekte verfol-
gen Sie zurzeit? Gibt es Koopera-
tionen mit Rheinbacher Unterneh-
men?

Beispiel für ein lokales Projekt ist der 
Verein „Rheinbach liest“, ein innovati-
ver und aktiver Verein zur Leseförde-
rung. Bei der Gründung des Vereins 
entwickelte das KJMK gemeinsam 
mit dem Vorstand Ausrichtung und 
Strategie des Vereins sowie - zu-
sammen mit Steffi Scherer von ad-
facts - die Marke „Rheinbach liest“, 
d.h. vom Naming bis zur Entwicklung 
des Logos und des Corporate De-
signs. Diese klare Ausrichtung und 
die tolle Gestaltung, die Steffi Sche-
rer seit Jahren verantwortet, sind ne-
ben dem Engagement und den Ide-
en des Teams wichtige Faktoren für 
den großen Erfolg von RHEINBACH 
LIEST. Auch diverse Veranstaltun-
gen und Aktionsformate im Rahmen 
des Vereins, wie beispielsweise Bü-
cherüberraschung, Seitenknistern, 
sowie die Lesewiese,  konzipierten 
wir mit. Beim WWF Deutschland be-
gleiten die Markenentwicklung für 
das umfassende Kinder- und Ju-

Das Kinder & Jugendmarketing Kontor

Das Kinder & Jugendmarketing Kontor, das seit Anfang des Jahres neue Büroräume in der Pallotti-
straße 10 bezogen hat, entwickelt mit und für Unternehmen und Organisationen Themen und Instru-
mente, die Kinder- und Jugendmarketing-Verantwortliche in ihrer Arbeit unterstützen und Standards 
setzen. Dabei liegt der Fokus auf erfolgreichen und verantwortungsvollen Ansprache-Strategien für 
junge Zielgruppen. Das nötige Knowhow vermittelt das KJMK außerdem durch Seminare, Work-
shops sowie Vorträge an Hochschulen. Die wfeg traf sich zu einem Gespräch mit Gründerin des 
KJMK Carola Laun, und Silke Drilling,  Marketing-Assistentin.

Carola Laun bei der WWF Panda Road Show in Köln            (KJMK)
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gendprogramm, für Tirol Werbung 
entwickeln wir einen Kommunika-
tionsansatz für junge Zielgruppen.  
Weitere Kunden und Partner sind 
u.a. Aktion Mensch, John Deere, Ti-
rol Werbung und DIE ZEIT.  Darüber 
hinaus beschäftigt sich das KJMK mit 
einem weiteren Standbein: in Semi-
naren, Workshops und Vorträgen so-
wie in Vorlesungen an Hochschulen 
vermitteln wir Knowhow rund um die 
Ansprache von Kindern und Jugend-
lichen. Dabei ist uns auch das Thema 
Ethik, d.h. der verantwortungsvolle 
Umgang mit Werbung in Bezug auf 
junge Zielgruppen, sehr wichtig und 
wir beteiligen uns aktiv an der gesell-
schaftlichen und wissenschaftlichen 
Diskussion.

Samstag, 10. September 2016
10:00 - 15:00 Uhr

Alliance Messegebäude
Hochschulviertel
Marie-Curie-Straße 6
53359 Rheinbach

PraktikumAusbildung

Studium

Deine Chance!
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www.rheinbacher -ausbi ldungsmesse.de

17. Rheinbacher Ausbildungsmesse

Kontaktdaten:
Kinder & Jugend Marketing Kontor
Carola Laun
Pallottistrasse 10, 53359 Rheinbach
Tel.: 02226 1575783
post@kjmk.de

Nach der Ausbildung zur Werbekauffrau und dem Stu-
dium der Marketing-Kommunikation an der Hochschule 
Pforzheim war Carola Laun bei der Deutschen Post in 
verschiedenen Fach- und Führungspositionen in Mar-
keting und Vertrieb tätig und verantwortete viele Jahre 
das Kinder- und Jugendmarketing. 2012 gründete Ca-
rola Laun das Kinder- und Jugendmarketing Kontor. 
Sie hat Lehraufträge an der Hochschule Pforzheim, der 

DHBW und der WAK in Köln. Parallel promoviert Carola 
Laun an der Universität Erfurt zum Thema Kinder- und Jugendmarketing. 
Anfang dieses Jahres zog das Kinder- und Jugendmarketing Kontor in die neuen 
Büroräume in der Pallottistraße 10.                                                       nn    	
                                                                         		          						        

Carola Laun       (KJMK)

Was sind die Vorteile und Stärken 
des Standorts Rheinbach?

Zur Zeit arbeiten wir mit Unterneh-
men in ganz Deutschland und auch 
in Österreich. Ein Vorteil von Rhein-
bach ist die sehr gute Verkehrsan-
bindung sowie die Nähe zu den 
Städten Köln und Bonn. Natürlich 
spielen auch private Entscheidun-
gen sowie die Vereinbarung von 
Familie und Beruf bei der Standort-
wahl eine Rolle. Als Eltern schätzen 
wir das „sichere Umfeld“, das gute 
Betreuungsangebot und die kurzen 
Wege für unsere  Kinder, die sich 
hier selbstständig bewegen können.                                                     	
			                nn
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